Nr. 24. Dienſlag den 19. Mai 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jeuen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtalt finden. 


Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Thectergebäude, Lauge Gaſſe 367, 
gi 3 } 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
für Lemberg ohue Zuſtellung monatlich 12 fr., deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
vierteljährig 30 kr., halbjährig 1 fl., ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 15 kr., vierteljährig 40 kr., Handlung des Herrn Jürgens. — Juſerate 
halbje hrig 1 fl. 15 r., jahrlich 2 fl. 39 kr. — Durch wu werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 

n ene ee , mit 3 kr., bei öfterer mit 2 kr. per Petitzeile be⸗ 
T. k. Poſt vierteljährig 1 fl., halbjährig 2 fl., jährlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 fr. Stempelge⸗ 
4 fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. buhr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages: Chronik. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben unterm 11. d. M. an Se. kaiſ. Hoheit 
den durchlanchtigſten Herrn Erzherzog General-Gouverneur Albrecht unachſtehende 
zwei allerhöchſte Handſchreiben allergnädigſt zu erlaſſen geruht: 

„Lieber Herr Vetter Erzherzog Albrecht! Ich habe Mich beſtimmt gefunden, 
jene älteren Vorſchüſſe, welche in Meinem Königreiche Ungarn deu Komitaten, Di— 
ſtrikten und Gemeinden zur Unterſtützung für Nothleidende oder zur Erleichterung der 
Militär⸗Präſtationen von älterer Zeit bis einſchließig des Jahres 1849 aus den 
Staatskaſſen gegeben worden ſind und daſelbſt noch aushaften, denſelben gegen Er— 
hebung allfälliger auf dieſe Präſtationen Bezug nehmender Gegenforderungen in 
Gnaden nachzuſehen.“ 


„Lieber Herr Vetter Erzherzog Albrecht! Aus beſouderer Guade finde Ich Mich 
bewogen, von den bis Ende Oktober 1849 in Meinem Königreiche Ungarn verbliebe⸗ 
nen Rückſtänden an der bis dahin beftandenen Kriegsſteuer die Abſchreibung jener 
Beträge zu verordnen, welche nach Abſchlag der hierauf ſeither geleiſteten Abſchaffun⸗ 
gen oder Einrechnungen, mit dem Zeitpunkte des Abſchluſſes der Militär-Komput⸗ 
Abrechnungen als ein Rückſtand, beziehungsweiſe Forderung des Aerars au der ge— 
nannten Steuer ſich herausſtellen: — zu deren Einzahlung ſomit die betreffenden 
Leiftungs-Verpflichteten nicht mehr verhalten werden ſollen, — wogegen das Aerar 
auch keinen Rückerſatz zu leiſten haben wird, wenn die ſeither auf die Kriegsſteuer— 
Schuldigkeit abgeſtatteten Summen nicht aus den hierauf eingehobenen Beträgeu, ſou⸗ 
dern aus andern Mitteln vorſchußweiſe beſtritten worden wären. 

* Am 12. Mai wurden Ihre kaiſ. Hoheit die Erzherzogin Giſella von nicht 
unbedeutendem Fieber befallen, welches in der Zahnentwicklung feinen Grund hat. 
Das Fieber dauerte während der Nacht fort und es geſellten ſich zu wiederholten 
Malen Fraiſen hinzu. 

* Die Vorbereitungen für die Jubelfeier des Maria-Thereſienfeſtes 
am 18. Juni, bei welcher Gelegenheit Se. Majeſtät eine zweite Reiſe aus Ungarn 
nach Wien machen wird, werden in den betreffenden Kreiſen in umfaſfendſtem Maßſtabe 
und mit aller Energie betrieben. Die Truppenconcentrirung um Wien wird ſehr be⸗ 
deutend ſein, und ſie wird nicht weniger als 18 Regimenter betragen. Es wurde 

Pa, . 


bereits gemeldet, daß ſämmtliche Thereſienritter der öſterreichiſchen Monarchie dem 
Feſte beiwohnen werden, es werden aber auch fämmtliche jetzt beſtehende Regimenter 


und Waffengattungen der kaiſerlichen Armee bei dieſem Feſte vertreten fein. — Von 
jedem Regimente werden ein Hauptmann, ein Lieutenaut, ein Feldwebel, ein Corporal 
und zwei Gemeine in Wien eintreffen, um ihre Fahne zu repräſentiren. — Davon, 


daß das Theatre paré in dem ſogenannten Ritterſaale der Hofburg ſtatthaben ſoll, 
hat es ſein Abkommen erhalten. Die Vorſtellung wird in das Opernhaus verlegt, 
und es wird au zwei Abenden hintereinander (am 18. und 19.) dieſelbe Vorſtellung. 
und zwar nur für den allerhöchſten Hof, den hoffähigen Adel, die militäriſchen Autori— 
täten und die Truppe ſtatthaben. 


* Sonntag am 17. Mai d. J. fand die Conſekration Sr. Hochwürden des 
Hrn. Spiridion Litwinowiecz, Domdechant und Pfarrer der St. Barbara-Kirche in 
Wien, in derſelben Kirche zum Weihbiſchof der hieſigen Diöceſe r. gr. Statt. Noch 
gegen Ende dieſes Monats wird Se. Hochwürden ſchon hier eintreffen. 

* Se k. k. Apoſt. Majeſtät haben Sr. Hochw. Hrn. Anton v. Manaſtyrski, 
Dom⸗Cuſtos und Canonicus r. J. zum infulirten Abt von Zolkiew allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 

* Das Kiſielkaſche Gebäude in der Krakauer Vorſtadt iſt bereits für die Irren— 
Anſtalt gemiethet worden. - 

Vermiſchtes. 

* (Nach einem Briefe aus Port-au-Prince) wird ein Zug der brutalen Grauſam⸗ 
keit des Kaiſers Soulouque gemeldet. Dieſer Neger, der nur von Verſchwörungen 
träumt, ließ einen jungen Mann die unerhörte Folter erdulden, daß derſelbe 15 Ta 
ge laug täglich mit Maſſen von anderen „Verſchwörern“ zur Erſchießung geführt, aber 
auf ausdrücklichen Befehl des ſchwarzen Herrſchers jedes Mal verſchont blieb. Erſt 
am 16. Tage gelang es den Vorſtellungen europäiſcher Konſuln, es dahin zu brin 
gen, daß der „Verſchwörer,“ der nun bereits 15mal die Todesaugſt ausgeſtanden, 
mit den anderen Delinquenten wirklich erſchoſſen wurde. 

* (Wie man in der Provinz Komödienzettel macht,) welche Effekt bewirken ſollen, 
beweiſet folgende Ankündigung eines Beneſizeſtückes in Preßburg: Moutag den 27. 
Jäuner wird zum Vortheile des Komikers Herru Joſef Baumann zum erſten Male 
aufgeführt: „Ach, Herr Jegerle,“ oder: „Der Eisſtoß im Tempel der Muſen.“ Ko- 
miſches Tutti-Frutti von Faſchingskrapfen, Schneeballen und Eiszapfen, mit einem 
Vor⸗ und Nachſpiel in 4 Abtheilungen. Vorſpiel: „Gutsbeſitzer, Koch und Theater— 
diener.“ Poſſe in 1 Act von J. Neſtroy. Nachſpiel: „Der Zweikampf im Schublad— 
kaſteun.“ Schwank in 1 Akt von J. Schönau. 


Feuilleton. 


Das geſpenſtige Pferd. 
(Fortſetzung.) 

„Ja, mein Herr“, verſetzte die Marquiſe und neigte ihr Haupt, während ſich 
der Graf tief vor ihr beugte. „Ich bin einzig in der Abſicht gekommen, einige unbe— 
ſcheidene Fragen an Sie zu richten.“ 

„Ich werde mich überglücklich fühlen, alle Fragen zu beantworten, mit denen 
die gnädige Frau mich beehren wird“, entgegnete der Graf, indem er die Thüre der 
Kutſche öffnete und ihr die Hand zum Ausſteigen reichte. „Bitte, treten Sie in mein 
kleines Haus. Es iſt zwar nicht zum Beſten eingerichtet, da wir nur ſelten und auf 
kurze Zeit hieher kommen, allein wir werden mindeſtens zwei Stühle finden, um uns 
auf deuſelben niederlaſſen zu können.“ 

Sie gingen in das Haus und traten in ein Zimmer, welches ſich unmittelbar 
nach der Hausflur öffnete. Der Graf ſtellte einen Stuhl vor das Fenſter, nöͤthigte 
die Marquiſe, auf demſelben Platz zu nehmen und ſetzte ſich daun ſelbſt ihr gegen- 
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e ſpielt im erſten und dritten Akte auf Goldfuchs Gute; im zweiten Akte ß 
in der Stadt, wo die Bühne vurch eine Gartenmauer getheilt und zwei 0 
Gärten, in welchen gleichzeitig die Handlung vor ſich geht, vorſtellt. I 


Eine Loge im Narterre, oder erſten Stock 3 ft. 20 kr. — des zweiten Steckes 2 fl 5 
40 kr. — des dritten Stedes 2 fl. — Ein Sperrſitz im erſten Stock 50 ke — Ein 
Sperrſitz im Parterre, oder 2ien Stock 40 fr. — Ein Syerrſig im dritten Stock 30 kr. 
Ein Billet in das Parterre 24 kr. — Ein Billet in den dritten Stock IS kr. re 
Gallerie 12 fr. 84 

Anfang um 7; Ende um 10 uhr. 1 
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über, um zu vernehmen, was ſie ihm zu fagen hätte. Der Ernſt, welchen er dabei 
bewies, verſetzte die Marquiſe in eine große Verlegenheit, und zwar um ſo mehr, als 
ſie ſich vollkommen bewußt war, daß ihr Beſuch lediglich von der Neugierde veran⸗ 
laßt ſei, und manche der Fragen, welche ſie beabſichtigte, vorlaut und gewagt ſchei⸗ 
nen könnten. 

„Ich bin ungemein geſpannt mein Herr.“ begann fie, „von Ihnen zu erfahren, 
„wer in der vergangenen Nacht von ſeinem Pferde geſtürzt iſt“ 

„Von ſeinem Pferde geſtürzt, meine Dame! — Wie? — Wann? — Wo?“ 
fragte der Graf überraſcht. 

„Um von Ihnen die Antwort auf dieſe Fragen zu erhalten, bin ich hieher ge⸗ 
kommen“, entgegnete die Marquiſe. „Es war ein großes, ſchwarzes Pferd, welches 
der verunglückte Herr geritten hatte, und der Unſall hat ſich irgendwo in unſerer 
nächſten Nachbarſchaſt begeben.“ 

„Ich hatte bis jetzt noch gar nichts davon gehört,“ antwortete der Graf, indem 
er die ſchöne Beſucherin mit einem eigenthümlichen Lächeln anblickte, welches ebenſo⸗ 
wohl auf Verwunderung, wie auf ganz andere Empfindungen deuten konnte. „Unge⸗ 
mein leid thut es mir, daß ich Ihnen keine Antwort auf ihre Fragen zu geben ver— 
mag, aber Sie werden mir deßhalb nicht böſe werden, denn ich verſichere Sie, daß 
ich ſelbſt in der That nicht das Mindeſte weiß.“ 

„Möglich,“ verſetzte die Marquiſe, „allein ihr Groom muß jedenfalls etwas 
Näheres wiſſen.“ 7 

„Mein Groom iſt ſeit zwei Tagen nicht aus dem Hauſe gekommen und folglich 
iſt es undenkbar, daß er etwas von dem wiſſen ſollte, was während der vergangenen 
Nacht in unſerer Nachbarſchaft vorgefallen iſt.“ 

„Aber Ihre ſonſtige Dienerſchaft?“ 

„Iſt ohne Ausnahme in Paris zurückgeblieben.“ 

„Wie, Sie ſind nur mit einem einzigen Groom hier?“ 

„Nur mit einem einzigen Groom, gnädige Frau, da ich nur noch heute hier zu 
verweilen und morgen abzureiſen gedenke.“ 

„Sehr ſchön, mein Herr Aber entſchuldigen Sie meine Fragen, ich ſagte Ihnen 
gleich von vorn herein, daß dieſelben unbeſcheiden ſein könnten Thatſache iſt, daß 
einer von meiner Dienerſchaft in der letzten Nacht ein Pferd ſah, welches geſattelt 
und gezäumt durch jene Gaſſe dort galoppirte, als hätte es ſeinen Reiter abgeworfen 
und wäre alsdann davon gelaufen. Dieſes Ereigniß aber hat einen ſolchen Eindruck 
auf mich hervorgebracht, daß ich ſeitdem ar gar nichts Anderes habe denken können.“ 

„Die bei Ihnen erweckte Beſorgniß macht Ihrem theilnehmenden Herzen alle 
Ehre“, entgegnete der Graf. 

„Ich verſichere Sie, daß es mir unendlich leid thut, nicht ſelbſt von meinem 
Pferde abgeworfen zu fein, weil ich dann fähig geweſen wäre, Ihre Fragen zu be- 
antworten und zugleich die Ehre und das Vergnügen gehabt hätte, von Ihnen be⸗ 


mitleidet zu werben.” (Fortſ. folgt.) 
Lemberger Cours vom 18. Mai 1857. 

Holländer Dueaten . . 4 — 45 4— 48 DN Courant-Thlr. dtto. 1— 32 1 — 34 

Kaiſerliche dito... . 4 48 4— 51 Galiz. Pfandbr. o. Coup... 82— 27 83 — — 

Ruſſ. halber Imperial. 8 — 18 8— 22 | » Gruudentli.-Obl. dtto. 79— 15/79 — 45 

dtto. Silberrubel 1 Stück. 1 — 37 [1— 38 Natlonalauleihe . . dtto. 84— — 84 — 40 


Das Zuckerbäcker⸗ Buffet 

im Theater bei polniſchen und deutſchen Vorſtellungen ſowie im Redoutenſaale, iſt, da 
der dermalige Pachtvertrag geendigt hat, für ein oder mehrere Jahre zu verpachten. 

Das Nähere iſt bei der Direktion des deutſ hen Theaters täglich von 2 — 3 Uhr 
im Theater - Wohngebäude, erſten Stock Thür Nr. II zu erfahren. — Pachtluſtige 
werden hierzu höflichſt eingeladen. 

Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat Mai: Am 19, 21., 2, 24., 26., 27., 28., 30. 
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K. k. re: aus Wien, als Gaäſte. 


Abonnement Suspendu. h 
Kaiſ. königl. privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſeches Theater in Lemberg. 


Dienſtag den 19. Mai 1857, unter der Leitung des Direktors Jofef Glögal: 


MARTHA, 


de de 
Der Markt zu Nichmond. 
Oper in 4 Abtheilungen von W. Friedrich. — Muſik von Flotow. e 
Perſo nen: 
Lady Harriet Durham, . der Königin „ * 


Nauch, ihre Vertraute Frl. Kügler. 
Lord Triſtan Mickleford, ihr Vetter 8 Hr. Proßnitz. 
Lyonel 5 8 3 1 
Plumkett, ein reicher Pächter 5 Hr. Kunz. 
Der Richter zu Richmond. ; Hr. Barth. 
Ein Diener der Lady 2 Hr. Waitz. 


Der Gerichtsſchreiber. Pächter. Mägde. Knechte Jäger. Jägerinnen im 
Gefolge der Königin. Diener. 
Scene: Theils auf dem Schloſſe der Lady, theils zu Richmond und deſſen 
Umgebung. — Zeit: Regierung der Königin Anna. 


e Lady Harriet Frl. Tietjens „ Lyonel Hr. Walter. 


Preise der Plätze in Conv. Münze während des Gaſtſpiels der Frl. 
Tietjens und des Herru Walter: 
Eine Loge im Parterre oder im 1. Stocke 6 fl. — kr.; im 2. Stode 6 fl.; im 3. 
Stocke 4 fl. — Ein Sperrſitz im erſten Balkon 1 fl. 30 kr.; ein Sperrſitz im Par⸗ 
terre 1fl. 30 kr.; ein Sperrſitz im zweiten Stock 1 fl.; ein Sperrſitz im dritten Stock 40 kr. 
Ein Billet in das erſte Parterre 36 fr., in den dritten Stock 24 kr., in die 
Gallerie 18 kr. 


Die P. T. Abonnenten, welche ihre Logen und Sperrſitze für die heutige Vor⸗ 
ſtellung beibehalten, werden hoflichſt erſucht, die Anzeige hievon Vormittags von 10 
bis 12 Uhr in der Theaterfauzlel (lange Gaſſe Nr. 367, beim Aten Thor im 1. Stock) 
machen zu laſſen; nach 12 Uhr können die nicht beibe haltenen abonnirten Logen und 
Sperrſitze auf Verlangen von Jedermann in Empfang genommen werden. — Von 10 
bis 1 Uhr n und von 3 bis 5 Uhr Nachmittag liegen in der Theaterkanzlei 
lange Gaſſe Ne. 367, beim ten Thor 1ten Stock fo wie Abends an der Theaterkaſſa 
Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sperrſitzen für Jedermaun zur gefälligen Ab⸗ 
nahme bereit. 


Freier Eintritt und Freibillets ſind durchgehends aufgehoben. 
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